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FACHGERECHTE VERLEGUNG VON SOPREMA 
ABDICHTUNGSSYSTEMEN FÜR BRÜCKEN, 
PARKHÄUSER UND TIEFGARAGEN 

Brücken und befahrbare Flächen in Parkhäusern und Tiefgaragen müssen besonderen 
Beanspruchungen standhalten.

Für diese Anforderungen stellt SOPREMA zwei hoch belastbare Abdichtungssysteme 
zur Verfügung: Das seit Jahren etablierte Epoxidsystem ALSAN REKU P30 sowie das 
neu entwickelte PMMA-Hochleistungssystem ALSAN REKU P70 für eine besonders 
zügige Verarbeitung und kurze Bauzeiten. 

In beiden Systemen werden die Abdichtungsharze mit der SBS Bitumen-Schweißbahn 
SOPRALENE EP 5 Performa kombiniert. Dadurch entstehen dauerhaft sichere und 
belastbare Abdichtungslösungen, die höchsten Ansprüchen genügen. 

SICHERE
ABDICHTUNGSLÖSUNGEN  

Mehr Infos und 
Downloads zum Thema 
Brückenabdichtung auf
www.soprema.de/bruecke
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ALSAN REKU P30
Standardaufbau 

EPOXIDHARZ-SYSTEM REKU P30
1  Vorbereitete Betonoberfläche
2  Grundierung ALSAN REKU P30, abgesandet 
3  Versiegelung ALSAN REKU P30
4  Polymerbitumen-Schweißbahn 
 SOPRALENE EP 5 Performa
5  Gussasphalt

ALSAN REKU P70
Beispielaufbau mit Kratzspachtelung

PMMA-SYSTEM REKU P70
1  Vorbereitete Betonoberfläche
2  Grundierung ALSAN REKU P70, abgesandet 
3  Kratzspachtelung ALSAN REKU P70
4 Versiegelung ALSAN REKU P70
5  Polymerbitumen-Schweißbahn 
 SOPRALENE EP 5 Performa
6  Gussasphalt
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Vorteil 

Zeiteinsparung – 

schnelle 

Verkehrsfreigabe 



SOPREMA  |  Systemkomponenten

 DIE WICHTIGSTEN 
 SYSTEMKOMPONENTEN 
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VORTEILE

GEPRÜFTES SYSTEM 

SOPRALENE EP 5 PERFORMA 
Elastomerbitumen-Schweißbahn für einlagige Abdichtungen unter Guss-
asphalt. Die Bahn besteht aus polymermodifiziertem SBS-Bitumen und 
ist mit einer hochliegenden, hochreißfesten Trägereinlage ausgestattet. 
Hoch elastisch, sehr gutes Kaltbiegeverhalten. 

+  BASt-gelistet 

+  Epoxidharz und bituminöse Abdichtung gemäß   
 TL/TP-BEL-EP der ZTV-ING, Teil 6, Abschnitt 1 

+ Thermische Belastungsprüfungen gemäß   
 Prüfbericht P10457 des KIWA Polymerinstitutes  
 erfolgreich bestanden 

 

+ Anwendungstemperatur: 8 bis 35 °C
+ Ideal für die Verarbeitung im Sommer

+ Geprüfte Qualität, bewährt seit zwei Jahrzehnten
+ Hervorragendes Preis-Leistungs-Verhältnis

+ Einfach in der Anwendung 
+ Verwendbar auf jungen Betonen (ab 7 Tage)

+  Schweißbahn frei von Oxidationsbitumen
+  Ausgezeichnete Verschweißbarkeit

+  Auch bei niedrigen Temperaturen flexibel

+  Effiziente Verlegung bei geringerem Gasverbrauch
+  Extrem hohe Klebekraft zum vorbehandelten  
 Untergrund

+  Entspricht ZTV-ING, Teil 6, Abschnitt 1

+  Entspricht DIN EN 14695

+  BASt-Listung als geprüfte Stoffe und Stoffsysteme  
 nach TL-BEL-B, Teil 1

+  BASt-Listung unter den zertifizierten Stoffen  
 und Stoffsystemen nach TL-BEL-EP (H PMMA)

Lieferform
8,0 m Rolle, 
60,0 m Rolle

ALSAN REKU P30
Zweikomponentiges Epoxid-Abdichtungsharz. Wird auf Betonflächen 
als Grundierung, Versiegelung und Kratzspachtelung unter SOPREMA 
Bitumenschweißbahnen eingesetzt. Sehr gut geeignet für Ingenieur-
bauwerke wie Brücken und Parkhäuser.

+
A

BEP

VORTEILE

GEPRÜFTES SYSTEM 
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Systemkomponenten   |  SOPREMA

ALSAN REKU P70
Zweikomponentiges PMMA-Abdichtungsharz; wird auf vorbereiteten Betonflächen von Ingenieurbauten 
als Grundierung, Versiegelung und Kratzspachtelung eingesetzt. Die Reaktionszeiten sind über die Zugabe 
des Katalysatorpulvers steuerbar. Lösemittelfrei.

+  Begehbar nach ca. 30 Minuten
+  Überarbeitbar nach ca. 60 Minuten
+  Aufschweißen der Bitumenbahn nach ca. 2 Stunden

+  Anwendungstemperatur: 0 bis 30 °C
+  Verwendbar auf jungen Betonen (ab 7 Tage)

+  ALSAN REKU P70 ist lösemittelfrei 

 

+  BAST-gelistet; geprüft in Anlehnung an TL/TP-  
 BEL-EP der ZTV-ING, Teil 6, Brückenbeläge

+  Entspricht dem Hinweisblatt „H PMMA“   
 der Forschungsgruppe für Straßen- und   
 Verkehrswesen (FGSV), Oktober 2018  

+  Thermische Belastungsprüfungen des KIWA   
 Polymerinstitutes gemäß Prüfbericht P8836   
 in Anlehnung an TL/TP-BEL-EP der ZTV-ING,   
 Teil 7, Abschnitt 1, erfolgreich bestanden   

PMMA

+ 0

       

ALSAN 070 / 
ALSAN CAT 
Katalysator 

        

ALSAN 070 /
ALSAN CAT
Katalysator
 

Mischungs- 
verhältnis /  
Katalysator- 
dosierung

0 1500 g 6,0 %

5 1000 g 4,0 %

15 750 g 3,0 %

20 500 g 2,0 %

25 500 g 2,0 %

30 375 g 1,5 %

Mischen  
(Art und 
Dauer)

Die Harzkomponente muss gründlich maschinell 
aufgerührt werden. Anschließend wird in 
Abhängigkeit von der gemessenen Oberflächen-
temperatur der Katalysator zugegeben. 

Danach ist das Reaktionsharz mit einem 
elektrischen, langsam laufenden Handrührwerk 
mindestens 3 Minuten durchzumischen. Wir 
empfehlen, das Material nach dem Mischen 
umzutopfen.

MISCHEN DES REAKTIONSHARZES 
ALSAN REKU P70 MIT KATALYSATOR

VORTEILE

GEPRÜFTES SYSTEM 

 g  %



SOPREMA  |  Vorbereiten der Betonoberfläche

ALSAN REKU P30/P70 ALS GRUNDIERUNG, 
VERSIEGELUNG UND KRATZSPACHTELUNG  

Die Art der Behandlung ist abhängig von der Rautiefe der zu behandelnden Beton-
oberfläche. Die Vorbereitung der Betonunterlage muss eine raue Oberfläche ergeben. 
Das ist in der Regel der Fall, wenn fest eingebettetes grobes Gesteinskorn kuppenartig 
freiliegt. Wir empfehlen, die Fläche im Kugelstrahlverfahren vorzubereiten.

AUS DIN 18532 TEIL 1
Der Betonuntergrund ist so vorzubereiten, dass eine tragfähige und für die nachfolgenden 
Schichten geeignete Unterlage entsteht. Er muss frei sein von Graten, Stufen, Kiesnestern, 
Verschmutzungen und Resten von betonfremden Stoffen. Er ist durch mechanisch abtragende 
Maßnahmen (z. B. Kugelstrahlen, Hochdruckwasserstrahlen) so vorzubereiten, dass die 
Anforderungen an die Oberflächenfestigkeit und die Oberflächenstruktur für die Aufbringung der 
Abdichtungsschicht erfüllt werden. Die vorbereitete Betonoberfläche muss so beschaffen sein, 
dass zwischen ihr und einer ggf. erforderlichen Behandlung mit einer Grundierung, Versiegelung 
oder Kratzspachtelung ein fester und dauerhafter Verbund entsteht.

Quelle: DIN 18532-1: 2017

AUS DER ZTV-ING TEIL 7
5.3.2 Vorbereitung der Betonoberfläche
(1) Die Beton- bzw. Betonersatzoberfläche ist so vorzubereiten, dass die Rautiefe nicht mehr als 
unvermeidlich erhöht wird.

(2) Nach der Vorbereitung muss die Abreißfestigkeit im Mittel mind. 1,5 N/mm2 betragen. 
Der kleinste zulässige Einzelwert darf 1,0 N/mm² nicht unterschreiten. Die Prüfungen sind zu 
dokumentieren.

Quelle: Auszug aus FGSV-Regelwerk Nr. 782/2 FGSV, ZTV-ING, Teil 6, Abschnitt 1, Ausgabe 2003
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 1. VORBEREITEN 
 DER BETONOBERFLÄCHE 

Kugelstrahlmaschine
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Risse schließen  |  SOPREMA

Risse im Beton sind unvermeidbar. Durch das zeitnahe Verschließen 
von waagerechten, oberflächennahen Risse wird verhindert, dass 
u. a. chloridbelastetes Schmelzwasser und/oder sonstige beton- und 
bewehrungsschädigende Substanzen in den mineralischen Untergrund 
eindringen können.

Vorbereitung
Risse im Beton sind mit einem elektrischen Winkelschleifer bis zu einer 
Tiefe und Breite von je 5,0 mm aufzuweiten. Anschließend ist der Riss 
gründlich auszusaugen, um alle losen Bestandteile entfernen zu können. 
Der Riss muss vor dem Füllen mit ALSAN REKU P30/P70 vollständig 
trocken sein.

Verfüllen
Der vorbereitete Riss ist mittels Pinsel mit dem gießfähigen ALSAN 
REKU P30/P70 zu tränken. Dieser Vorgang wird so lange wiederholt, 
bis der Riss kein Harz mehr aufnimmt. Um die behandelten Risse noch 
haltbarer und stabiler zu machen, sollten sie verklammert werden. Dafür 
werden alle 20,0 cm Schnitte quer zum Riss vorgenommen. In diese 
Einschnitte werden Edelstahlverbinder in Wellenform eingelassen. Es ist 
zwingend darauf zu achten, dass die Verbinder vollständig vom Schnitt 
aufgenommen werden.

 2. RISSE 
 SCHLIESSEN 

Verklammerter, getränkter Riss 

Winkelschleifer für die 
Rissbehandlung
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VORUNTERSUCHUNGEN 

Folgende Voruntersuchungen müssen nach der Oberflächenvorbereitung vorgenommen 
werden:

– Oberflächenzugfestigkeit/Haftzugprüfungen (i. M. 1,5 N/mm2)
– Rautiefen-Messung (> 1,5 mm wird eine Kratzspachtelung gefordert)
– Messung der Restfeuchte (unmittelbar vor Arbeitsaufnahme mittels CM-Messgerät, 
 i.d.R. 5 Masse-%)
– Ebenheit (planerisches Gefälle in der Abdichtungsebene gemäß DIN 18202: 2,5 %)

 3. PRÜFUNGEN 
 DER BETONOBERFLÄCHE 

Haftzugprüfgerät   

Prüfstempel Taupunktmessgerät, analogCM-Feuchtemessgerät

SOPREMA  |  Prüfungen der Betonoberfläche
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Behandlung der Betonoberfläche  |  SOPREMA

VARIANTE A : GRUNDIERUNG

Das Reaktionsharz ALSAN REKU P30/P70 in einer Menge von ca. 
300 bis ca. 500 g/m2 durch Fluten bis zur Sättigung auftragen. Hierzu 
wird das angemischte Material auf die vorbereitete Betonoberfläche 
gegossen und mit einem weichen Moos-Gummischieber gleichmäßig 
verteilt. Damit das Material in die Poren der Betonunterlage eindringen 
kann, ist eine Einwirkungsdauer von 5 bis 10 Minuten abzuwarten. Um 
Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) in Vertiefungen zu vermeiden, ist 
anschließend mit Fellrollen nachzurollen.

Unverzüglich nach dem Rollen ist die Fläche mit feuergetrocknetem 
Quarzsand der Lieferkörnung 0,2/0,7 mm gleichmäßig mit einer Menge 
von ca. 500 bis ca. 800 g/m2 abzustreuen. Nicht im Überschuss! Nicht 
anhaftendes Abstreumaterial ist nach dem Aushärten der Grundierung  zu 
entfernen und zu entsorgen.

ALSAN REKU Z71 kann zusätzlich zur Poren- und Kapillarverfüllung 
mineralischer Untergründe verwendet werden oder in wasserunterlauf-
sicheren SOPREMA Systemaufbauten in Verbindung mit dem Reaktionsharz 
ALSAN REKU P70 eingesetzt werden.

 4. BETONOBERFLÄCHE BEHANDELN 
 DREI VARIANTEN 

Abgesandete Epoxidharzgrundierung

EXPERTENTIPP

Beschichtung von Stahlbauteilen

Ebenfalls können Einbauteile aus 
Stahl, die in Sa 2 1/2 Qualität gestrahlt 
werden, mit der PMMA Grundierung 
in zwei Lagen beschichtet werden.
Die obere Lage wird abgesandet!

Verteilen von Porenfüller Z71
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VARIANTE B : VERSIEGELUNG  

Die Behandlung der Betonoberfläche mit Reaktionsharz erfolgt bei einer 
Versiegelung in zwei Lagen mit insgesamt drei Arbeitsgängen. 

Im ersten Arbeitsgang wird das Reaktionsharz ALSAN REKU P30/P70  
in einer Menge von ca. 300 bis ca. 500 g/m2 durch Rollen aufgetragen 
(entspricht einer Grundierung).

Unverzüglich nach dem Rollen ist die Fläche mit feuergetrocknetem 
Quarzsand der Lieferkörnung 0,7–1,2 mm folgendermaßen abzustreuen:
–  REKU P70 mit einer Menge von ca. 800 bis max. 1.000 g/m², 
 nicht im Überschuss.
–  REKU P30 mit einer Menge von ca. 1.000 bis 2.500 g/m², 
 im Überschuss.
Nicht anhaftendes Abstreumaterial ist nach dem Aushärten der 
Grundierung zu entfernen und zu entsorgen.

Anschließend wird in einem zweiten Arbeitsgang Reaktionsharz ALSAN 
REKU P30/P70 in einer Menge von mindestens 600 g/m2 gleichmäßig 
aufgebracht und so verteilt, dass Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) 
vermieden werden, die Abstreuung gleichmäßig benetzt ist und eine 
gleichmäßig raue, augenscheinlich geschlossene Oberfläche vorliegt. 
Diese Reaktionsharzschicht wird nicht abgestreut.

Versiegelung mit ALSAN REKU P30

Auftragen von ALSAN REKU P70

 4. BETONOBERFLÄCHE BEHANDELN 
 DREI VARIANTEN 
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VARIANTE C : KRATZSPACHTELUNG IN VERBINDUNG 
MIT EINER GRUNDIERUNG 

Vor Auftrag der Kratzspachtelung ist die Betonoberfläche mit dem Reaktionsharz ALSAN REKU 
P30/P70 zu grundieren. Verbrauch von ca. 300 bis ca. 500 g/m2. Die Applizierung erfolgt 
mittels weichem Moos-Gummischieber. In einem zweiten Arbeitsgang wird die Fläche nach 
einer Einwirkungsdauer von ca. 5 Minuten mit einem Fellroller im Kreuzgang nachgerollt, um 
Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) in Vertiefungen zu vermeiden. 

Hinweis: 
Falls es bei der Ausführung zu bauzeitlichen Unterbrechungen kommen kann (z.B. Wochenende, 
regenfrei!) und die Kratzspachtelung nicht frisch in frisch auf die Grundierung aufgetragen werden 
kann, ist die Grundierung mit feuergetrocknetem Quarzsand der Lieferkörnung  0,2–0,7 mm 
abzustreuen. Verbrauch ca. 500 bis 800 g/m2. Nicht im Überschuss! Die Kratzspachtelung wird 
somit später auf eine ausgehärtete Grundierung appliziert.

Aufbringen der Kratzspachtelung frisch in frisch auf die mit Reaktionsharz vorbehandelte 
Betonfläche oder auf eine erhärtete Grundierung (Empfehlung der ZTV-ING). 

REKU P30:  REKU P70: 
Mischungsverhältnis Harz zu Quarzsand Mischungsverhältnis Harz zu Quarzsand 
1:2,5 bis 1:4 (je nach Rauigkeit der Oberfläche) 1:1,8 bis 1:2 (je nach Rauigkeit der Oberfläche) 

Es sind Zuschlagsstoffe nach geprüfter Sieblinie zur Herstellung einer Kratzspachtelung zu ver- 
wenden. Nach dem Mischen ist das Material umzutopfen! Verbrauch liegt bei ca. 1,5–2,0 kg/m2  
pro mm Schichtstärke. Der Reaktionsharzmörtel ist mittels Hartgummiwischer langsam und 
sorgsam kratzend über den Spitzen der Betonoberfläche abzuziehen. 

OPTIONALE VERSIEGELUNG DER KRATZSPACHTELUNG
OHNE Versiegelung: Abstreuen der Kratzspachtelung mit feuergetrocknetem Quarzsand der 
Lieferkörnung 0,2–0,7 mm, Verbrauch von ca. 500 bis ca. 800 g/m2. Es ist so abzustreuen, 
dass eine Oberfläche wie bei einer Grundierung entsteht. Nicht im Überschuss! Nicht anhaftendes 
Abstreumaterial ist nach dem Aushärten der Kratzspachtelung zu entfernen und zu entsorgen.

MIT Versiegelung: Die Oberfläche der Kratzspachtelung ist mit Quarzsand der Lieferkörnung 
0,7–1,2 mm folgendermaßen abzustreuen:
– REKU P30 mit einer Menge von ca. 1.000 bis 2.500 g/m², im Überschuss.
–  REKU P70 mit einer Menge von ca. 800 bis max. 1.000 g/m², nicht im Überschuss.
In einem weiteren Arbeitsgang Reaktionsharz als Versiegelung auf die Kratzspachtelung zu 
applizieren. Verbrauch ca. 600 g/m2. Dieser ist so zu verteilen, dass Stoffansammlungen ver-
mieden werden und die Abstreuung gleichmäßig benetzt ist. Diese Schicht wird nicht abgestreut.

Bei Rautiefe > 1,5 mm:  
Kratzspachtelung notwendig!

Einzelne Vertiefungen in der Betonober-
fläche bis zu 5 mm Tiefe und bis ca.
500 cm2 Größe (z. B. 20,0 x 25,0 cm) 
können mit Kratzspachtel gefüllt 
werden. Bei Rautiefen > 5,0 mm wird 
ein Betonersatz (PCC I) erforderlich.

EXPERTENTIPP

 Behandlung der Betonoberfläche    |  SOPREMA
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 5. AUFBRINGEN 
 DER SCHWEISSBAHN 

SOPREMA  |  Behandlung der Betonoberfläche

So bitte nicht – Quernähte müssen 
versetzt angeordnet werden

5.1. VOR AUFBRINGEN DER SCHWEISSBAHN: 
VORAUSSETZUNGEN PRÜFEN  

– Haftbrücke, Grundierung, Versiegelung bzw. Kratzspachtelung  
 müssen vollständig ausgehärtet sein. Einbau nur bei trockener  
 Unterlage. Taupunkt beachten!
– Temperatur der Unterlage ≥ 4 °C
– Luft- und Umgebungstemperatur ≥ 5 °C bis ≤ 35 °C
– Banderolen und Etiketten sind von der Bahnenunterseite zu entfernen;  
 andernfalls kann es zu Verbundstörungen kommen

Lagerbedingungen:
– Rollen stehend lagern
– vor direkter Sonneneinstrahlung, Hitze, Feuchtigkeit und Frost  
 schützen
– Lagerung der Bahn mind. 12 Std. bei ≥ 10 °C vor der Verarbeitung

5.2. DIE BAHN MANUELL ODER 
MASCHINELL VERSCHWEISSEN

– Die Trennfolie vollständig abflämmen.
– Generell wird von „unten nach oben“ (z.B. bei Rampen) bzw. in  
 Längsrichtung (entlang der Kappen, auf Brücken) verlegt
– Die Überlappung von Polymerbitumen-Schweißbahnen muss bei  
 Längsnähten mind. 8,0 cm und bei Quernähten mind. 10,0 cm  
 betragen. 
– Quernähte sind um mehr als 50,0 cm versetzt anzuordnen.
– Mehr als eine 3-fach-Überlappung ist unzulässig.
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Die Flamme sollte rot/gelb sein

 RICHTIGE 
 BRENNERFÜHRUNG 

EXKURS:
DIE RICHTIGE BRENNERFÜHRUNG

– Die Ausrichtung der Brennerglocke ist so einzustellen, dass der  
 Untergrund genügend, aber nicht übermäßig erwärmt wird.
– Die Flamme nicht direkt auf die Unterseite der Schweißbahn richten!
– Die Verflüssigung des Bitumens erfolgt durch die Abstrahlwärme.  
 Durch die gleichmäßige Erhitzung wird der vorgewärmte Untergrund  
 vor einem thermischen Schock während der Verlegung geschützt.
– Die Flamme sollte einen Abstand von 25 bis 30 cm zur Schweißbahn  
 aufweisen.

Die Farbe der Flamme sollte rot/gelb sein. Dies entspricht einer 
Temperatur von ca. 500 bis 800 °C. 

In keinem Fall sollte die Flamme blau/weiß sein. Hier besteht die 
Gefahr der Überhitzung der Bahn. Dies ist sehr gut an dem übermäßig 
austretenden Bitumen im Nahtbereich erkennbar.

EXPERTENTIPP

Zeitansätze zur Kalkulation bei maschineller Verlegung 
(Angaben ohne Gewähr)
–  Bitumen-Voranstriche: Vortrieb des Brennerwagens  
 auf ca. 2 m/Min.
–  Grundierungen und Versiegelungen:  
 Vortrieb des Brennerwagens auf ca. 3 m/Min.

Fachgerechte Verlegung   |  SOPREMA
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SOPREMA  |  Fachgerechte Verlegung

5.3. DIE SCHWEISSBAHN ANDRÜCKEN  

– Unmittelbar nach dem Aufschweißen der Bahn das Bitumen im  
 noch flüssigen Zustand maschinell (z. B. mit Segmentwalzen in  
 der Verlegemaschine) oder mit geeignetem Werkzeug (Wickelkern/ 
 Druckholz) anpressen.
– Durch das Walzen und Andrücken wird die verflüssigte Klebemasse in  
 die oberflächlichen Vertiefungen gepresst. Eventuell beim  
 Aufschweißen entstandene Verbrennungsgase und Lufteinschlüsse  
 werden verdrängt.
– Die Überlappungsbereiche sind mit einem Druckholz o. Ä. besonders  
 zu bearbeiten, um Hohlstellen zu vermeiden. 

Von entscheidender Bedeutung für den 
Erfolg einer funktionssicheren Abdichtung 
mit einer Bitumen-Schweißbahn ist das 
sorgfältige Andrücken der Bahn

 DAS 
 ANDRÜCKEN 

Segmentwalzen der Verlegemaschine Bahnenenden sind besonders 
sorgfältig zu bearbeiten
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 Fachgerechte Verlegung    |  SOPREMA

EXKURS: DIE SCHWEISSRAUPE –  
EIN SICHTBARES QUALITÄTSMERKMAL 

Der vollflächige Verbund ist auch entlang der Längs- und Quernähte 
nachzuweisen. Die seitlich austretende Bitumenmasse zeigt somit 
den optimalen, hohlraumfreien Nahtverschluss an. Diese Masse 
ist noch im warmen Zustand zu verstreichen. Es sollte entlang der 
Überlappungsstöße immer eine Schweißraupe von max. 50 mm sichtbar 
sein. 

Schweißraupen > 50 mm zeigen an, dass in diesem Bereich mit zu viel 
Flamme gearbeitet wurde und dort nur noch wenig Elastomerbitumen 
vorhanden ist. Des Weiteren besteht das Risiko des Verbrennens der 
Trägereinlage. Eine weitere Gefahr von übermäßig ausgetretenem 
Bitumen ist, dass dieses Material beim Belagseinbau in den Gussasphalt 
aufsteigen kann. 

Dabei können flüchtige Bestandteile wie z. B. Aromate und Weichmacher 
in den Gussasphalt eindringen und die bituminöse Zusammensetzung 
des Gussasphalts stören; ggf. sind Bereiche mit zu viel ausgetretenem 
Bitumen mineralisch abzustreuen.

Die fachgerechte Schweißraupe 

 DIE 
 SCHWEISSRAUPE 
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KONTROLLPRÜFUNG NACH VERLEGUNG   

EVENTUELL AUFTRETENDE HOHLSTELLEN BEARBEITEN
Auch bei fachgerechter Verarbeitung kann es zu Hohlstellen kommen. 
Gemäß ZTV-ING, Teil 6, Abschnitt 1, 5.4 (11) „Dichtungsschicht“, ist eine 
eventuell auftretende Hohlstelle mittels Kreuzschnitten zu öffnen. Hierbei 
ist drauf zu achten, dass die darunterliegende Grundierung/Versiegelung 
nicht beschädigt wird. Die Prüfung der verlegten Bahn auf Hohlstellen 
erfolgt meist mit dem sog. „Abketten“.

DIE KONTROLLPRÜFUNGEN IM SINNE DER 
EIGENÜBERWACHUNG
Die am häufigsten angewendete Kontrollprüfung der Schweißbahnhaftung 
ist die Abreißprüfung von Hand. Generell ist diese Prüfung aber nur 
als orientierend anzusehen! Diese Abreißprüfungen sollten einen Tag 
nach dem Verlegen der ersten Bahnen vorgenommen werden.

Hierbei werden drei Streifen der Bitumen-Schweißbahn je 3,0 cm Breite 
und 20,0 cm Länge von Hand senkrecht nach oben gezogen (Luft- und 
Umgebungstemperatur sollte 25 °C betragen). Sofern Klebemassenreste 
auf der Unterlage verbleiben, ist die Prüfung als erfolgreich anzusehen.

Sollten keine Klebemassenreste auf der Unterlage anhaften, ist eine 
Abreißprüfung mit einem Haftzugprüfgerät vorzunehmen. Hier wird die 
Dichtungsschicht um den aufgeklebten Prüfstempel herum mit einem 
Messer eingeschnitten. Es ist bei 23 °C ein mittlerer Wert von > 0,4 
N/mm² i. M. zu erzielen. Bei 8 °C sollte dieser Wert > 0,7 N/mm² i. 
M. betragen. Bei 30 °C sollte ein Wert von > 0,3 N/mm² i.M. erreicht 
werden. Je Temperatur sind 5 Prüfungen vorzunehmen.

Blasen in der Schweißbahn vorsichtig kreuzförmig mit dem 
Cuttermesser aufschneiden.

Blasendeckel hochklappen und hohlraumfrei neu verschweißen.

Achtung! Blasendeckel nicht abschneiden. Dadurch entstehen 
neue Hohlräume.

Anschließend Bahnenzuschnitt als „Pflaster“ aufschweißen, 
Überlappung > 8,0 cm.

SOPREMA  |  Fachgerechte Verlegung

 6. KONTROLLPRÜFUNG 
 NACH VERLEGUNG 
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Technische Werte Epoxidharz ALSAN REKU P30 PMMA-Harz ALSAN REKU P70

Grundprüfung nach TL/TP-BEL-EP 3 3

Entsprechend Anforderungen der ZTV-ING, 
Teil 6, Abschnitt 1 3 –

BASt-Listung 3 3

2-komponentiges Reaktionsharz 3 3

Anwendungstemperatur Luft 8 °C bis 35 °C 0 °C bis 30 °C

Anwendungstemperatur Untergrund 8 °C bis 35 °C 0 °C bis 30 °C

Restfeuchte mineralischer Untergründe max. 5 Masse-% max. 5 Masse-%

Relative Luftfeuchtigkeit max. 80 % max. 90 %

Taupunkttemperatur > 3 Kelvin über Taupunkttemperatur > 3 Kelvin über Taupunkttemperatur

Begehbarkeit bei 23 °C nach ca. 20 Stunden nach ca. 30 Minuten

Regenfest bei 23 °C nach ca. 20 Stunden nach ca. 30 Minuten

Überarbeitbar bei 23 °C nach ca. 12 Stunden nach ca. 60 Minuten

Aufschweißen der Bitumenbahn bei 23 °C nach ca. 24–36 Stunden nach ca. 2 Stunden

Maximale Überarbeitungszeit max. 48 Stunden* 5 Tage*

Als Versiegelung auf jungen Betonen (7 Tage alt) 3 3

Als Grundierung, Versiegelung und Kratzspachtelung 3 3

Topfzeit bei 23 °C ca. 25 Minuten ca. 15 Minuten

* Bei Überschreitung der maximalen Überarbeitungszeit bei ALSAN REKU P30 ist eine erneute mechanische Vorbereitung, zum Beispiel Kugelstrahlen, erforderlich. Bei ALSAN REKU 
P70 ist die Fläche gründlich zu reinigen.

ENTSCHEIDUNGSHILFE 

 Fachgerechte Verlegung    |  SOPREMA
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SOPREMA  |  Produkte

ERGÄNZUNGSPRODUKTE   

Ergänzungsprodukte

00010581 
MAMMOUTH ES 

Edelstahlkaschierte Bitumenschweißbahn als Verstärkungsstreifen im Schrammbord-Bereich. 
Breite 30,0 cm; weitere Breiten auf Anfrage.

00154181
V13 Schutzlage

Glasvlies-Bitumendachbahn Typ V13 als 
Schutzlage im Bereich der Brückenkappe.

00099153 
ALSAN 170 

Zweikomponentiges PMMA-Harz zur Grundierung verschiedener saugender Untergründe.

00099163
ALSAN 770 TX

Zweikomponentiges, hochflexibles PMMA-Harz zur Ausführung von abdichtenden, flammlosen 
Details und Anschlüssen zwischen Bodenflächen und aufgehenden Bauteilen.

ALSAN 
FLEECE 110P 

Perforiertes Polyestervlies zur Ausführung von Abdichtungen mit ALSAN PMMA-Harzsystemen.

00041938 
AQUADERE Stick 

Lösemittelfreie, gebrauchsfertige, hochwertige Emulsion zur Verwendung als Haftbrücke auf 
Elastomerbitumenbasis mit haftverbessernden Zusatzstoffen, kann auch in Innenräumen und 
für die Kaltverklebung von Bitumenbahnen verwendet werden.

000160281
Blockbitumen 
SOPREMA ESBIT®

SOPREMA ESBIT® ist eine modifizierte Heißbitumenklebemasse u.a. zur Verklebung von Bitumen-
dachdichtungsbahnen

 NEU 
 Jetzt auch in 

 42 cm Breite 

 ERGÄNZUNGSPRODUKTE 
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 Zubehör und Tools    |  SOPREMA

Folgendes Zubehör können Sie über SOPREMA beziehen

Quirl Standard
00041798

Standardquirl, passend für kleinere 
Maschinen, Bohrmaschinen mit nor-
maler Aufnahme. Geeignet für 1K-Pro-
dukte oder bei kleineren Mischungen.

Nagelschuhe
00041074

 

Aus lösungsmittelbeständigem 
Nylon-Kunststoff. Zum Begehen 
frischer Bodenbeschichtungen. 
Nahezu unzerbrechlich. Nagelhöhe 
ca. 35 mm. Verstellbare Haltegurte.

Handschuhe Nitril
00101819

Schutzhandschuhe zur Verarbeitung 
von ALSAN Flüssigkunststoffen.

Lackstreifenwalze
00041764 
00100682

Fellroller Breite 10 cm
Fellroller Breite 25 cm

Rollerbügel groß
00100491
00100314

Fellrollerbügel Breite 10 cm
Fellrollerbügel Breite 25 cm

BENÖTIGTES ZUBEHÖR 

Wir beantworten Ihre Fragen
SOPREMA Anwendungstechnik

Telefon: +49 2667 87 33 370 
Mail: technik@soprema.de
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SOPREMA GmbH

Mallaustraße 59 
D-68219 Mannheim 

Tel. +49 621 73 60 30 
info@soprema.de 
www.soprema.de


